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Politische Rundschau.
— Die Aussicht auf einen günstig gelegenen und geeigneten

Platz zur Erbauung des deutschen Parlamentshauses soll sich,
wie dem „ Nürub. Eorr . " geschrieben wird , nun dennoch verwirk¬
lichen . Der preußische Fiscus erhebt keinen Anstand gegen die
Benutzung des Platzes des gegenwärtigen , seinen Zweck nicht er-
Menten Acadcmiegcbäudes und es kommt nur noch darauf daran, ob
die Marställe und Easerncngebände , die sich auf dieser Stelle in
inniger Verbindung mit der deutschen Kunst befinden, mit benutzt
werden können oder nicht, lieber das letztere hat lediglich der
Kaiser zu entscheiden . Der Fürst Bismarck soll diesem Plan,
der die Möglichkeit eines einzig würdigen Parlaments bietet, nicht
abgeneigt sein.

— Das politische InteresseFrankreichs eoncentrirl sich
selbstrebcnd um den AnSgang der Donnerstag- Sitzung der 'National¬
versammlung , in welcher über den Antrag Pcrier berathen wer¬
den sollte . Der Marschall Präsident hat sich gegen diesen An¬
trag ausgesprochen , weil derselbe vorzugsweise die Republik orga-
nisire und die Eonservativcn , mit denen er zu regieren beabsichtige,
isvlire . Die Regierung wird sich also am Donnerstag gegen den
Antrag ausgesprochen und denselben damit zu Falle gebracht haben.
Man rechnete auf eine Mehrheit von 25 - 40 Stimmen für die
Verwerfung des Antrages. Damit würde dann die Lösung des
französischen Verfassungöconflietcs wieder in unabsehbare Ferne
gerückt sein . Die gcsammtc Linke der Natioualbersammlungsoll
beabsichtigen, in diesem Falle sofort folgenden Antrag cinzubrin-
gcn , für welchen bereits 320 Deputiere gewonnen sind : » Da die
Nationalversammlung sich weigert , das , was der Marschall in
seiner Botschaft eine rcscrvirte Frage nenm , in Angriff zu nehmen,
verlangen die Unterzeichneten, in der Ueberzengung, daß sie da¬
mit die Gesinnungen des Landes ausdrückcn, die sofortige Auf¬
lösung . " Die rcpudlicanischtn Blätter vcrrathen eine gereizte
Stimmung , wie denn erklärlicherweise in Paris wieder eine große
Erregtheit herrscht und mau sich schon mit dem Gedanken an eine
bevorstehende Dietatur vertraut zu machen beginnt.

1874 .
'

— Der Brüsseler Congreß dürfte nach einer in der heu¬
tigen „ Prooinzialcorrespondenz " veröffentlichten Notiz doch noch
in einer alle dabei bethciligten Mächte befriedigenden Weise zuStande kommen. Auf die Eröffnungen des englischen Cabinets
soll aus Petersburg die Erklärung abgegeben worden sein, in der
Fürst Gortschakoff sich bemüht zeigt , die Bedenken der britischen
Staatsmänner zu beiseiligen und der von ihm vorgeschlagenen
Confercnz die Mitwirkung Englands zu sichern . Eine ähnliche
Mittheilung in Beziehung auf das Verhallen Frankreichs dem
Brüsseler Congreffe gegenüber möchte , auch der Herzog von Deca-
zes in der gestrigen Sitzung der- französischen Nationalversamm¬
lung . soviel steht nach diesen Mittheilungcn für jetzt fest , daß
die seerechtlichen Fragen völlig vonden Beralhungen des Con-
grcsses ausgeschlossen bleiben und daß im klebrigen die Vertre¬
ter der einzelnen Regierungen genau nach ihren Instructionen an
den Beratungen sich betheiligen werden.

i > Elsfleth , 24 . Juli. In der heute stattgehablcn
Generalversammlung der Oldenburgischen Dampfschiffahrts Gesell-
schast wurde vom buchsührcnden Dircctor der Gesellschaft die
Schlußrechnung vorgelegt . Wir werden dieselbe in nächster Num¬
mer zum Abdruck bringe » . Die Actien werden mit 27 18 ^10 A> vom Elsflether Bankverein eingclöst.

Das hiesige Schiff » Bertha " , Capt. Wedel, ist laut
eines Telegramms des Capitains in der Ostsee verloren ; die
Mannschaft jedoch glücklich gerettet.

— Die Locomotiven der Oldenburger Bahn werden be¬
kanntlich mit Tors geheizt . Daß dadurch Gefahren nicht nur für
benachbarte, leicht Feuer saugende Gegenstände , sondern namentlich
auch für die Insassen der Coupes entstehen könne » , beweist wie¬
der ein in Bayern vorgekommcuer Fall . In einem Coupe des
nach Lindau fchrcnden Couricrzuges entstand durch einen Funken
ans der mit Dorf geheizten Loeomotioe Feuer , welches zufällig
noch rechtzeitig von einem Buchhändler entdeckt und geiöschi wurde.
Der letztere hatte sein Coupe verlassen und war ans dun Tritl-

Sonnabend , den 25 . Juli

Der Falschmünzer.
Novelle von Ludwig Habicht.

Verfasser der Romane : „Vor dem Gewitter", „Zwei Höfe" re.
( Fortsetzung aus Nr . 86 .)

Nur zu willig lauschte Mary auf seinen Zuspruch , obwohl
sie die stolze Sicherheit des Bräutigams nicht theilen konnte. —
Ihr kam immer wieder die zeitweise Schwermut !, des Vaters in
den Sinn — irgend etwas hatte längst auf ihm gelastet — und
sie wagte kaum zu hoffen.

Da Tcmpleton von seiner Braut Einzelheiten nicht erfahren
konnte , so entfernte er sich rasch , mit dem Versprechen, alles in
Bewegung zu setzen, um die Befreiung seines Schwiegervaterszu
bewirken . Er war wie verwandelt —> der unerwartete schlag
hatte ihn plötzlich aus seinem gewohnten Phlegma anfgcrüttelt
und mit der ganzen Zähigkeit und Umsicht , die ihm eigen war.
suchte er sein Ziel zu erreiche » .

Trotz aller Mühe und Opfer gelang es ihm nicht, zu seinem
Schwiegervater in 's Gefängniß zu dringen ; aber er erfuhr wenig¬
stens jetzt ganz genau , welche BerdachtSgrüude gegen Waxmann ,
Vorlagen.

Sie waren schwer genug und er konnte sich nicht verhehlen,
daß die Sache weit schlimmer stand, als er gehofft. — Wenn der
Cassircr der Bank bei seiner Aussage beharrle . dann war der
Unglückliche gewiß rettungslos verloren . Zufällig erinnert er
sich , daß sein Vater mit diesem Manne befreundet gewesen und.
ohne Zögern suchte er ihn ans . Als er dem Cassircr miltheiltc,
welch ' persönliches Interesse er bei dieser unseligen Angelegenheit
habe, blickte ihn der alte Mann beinahe mitleidig an und sagte
warnend : „Ziehen Sie sich rasch von diesem Menschen zurück,
er ist ein Schurke so wahr —

„ Schwören Sie nicht, " unterbrach ihn Templcton lebhaft,
„ wenn Sie diesen Ehrenmann so lange gekannt hätten , wie ich,
dann würden Sie auch wissen , daß er eines gemeinen Verbre¬
chens ganz unfähig ist .

"
„ Hm , junger Freund , Ihnen fehlt der rechte Blick, " meinte

der Cassircr mit der Uebcrlcgenheit des Alters, » Ich sage Ihnen,
der Mann ist so falsch wie seine Guimeeu. "

» Und können Sie sich nicht dennoch geirrt haben? warf
Tcmpleton ein .

' »r
» Junger Mann, " cutgegncte der Ändere verletzt , „ ich will

Ihnen dies verzeihen, weil Ihr seliger Vater mein Freund war.



breit zu dem brennenden Coupe geeilt , in welchem zwei Damen
und ein Herr ruhig schliefen . Es wird gewiß zweckmäßig sein,
bei Reisen auf der Oldenburger Bahn wenigstens die an der
Windseite liegenden Fenster stets geschlossen zu halten.* Waddens , 21 . Juli . Ein am Waddenscr Deiche woh¬
nender und verwittweter Arbeiter , Georg Middendorf , wurde
heute in einem Graben an dem Lande des Landsmanns Gerd
Kuck Hieselbst von dem Landbriefträger Reumann zu Burhave,
auf dem Gesichte liegend , todt gesunden . Derselbe soll an epilep¬
tischen Krämpfen gelitten haben und da er gerade beim Gruben«
machen beschäftigt war , so wird er bei dieser seiner Arbeit von
solcher Fallsucht betroffen , iy Folge dessen in dem Graben , wo¬
rin er beschäftigt war , vorübergcstürzt sein , auf diese Weise die
Lage auf dem Gesichte erhalten und durch Erstickung in dem
Schlamme seinen Tod gefunden haben . Familie hinterläßt der
Verunglückte nicht , da , er wie gesagt , Wittwer und zudem auch
kinderlos ist.

— ( Landbriefpost . ) Nach einer Verfügung der kaiserl . Ge-
neralpostdirection sollen sämmtliche Landboten mit kleinen Sig¬
nalpfeifen versehen werden . Beim Passircn eines Dorfes haben
die Landbriefträger ihre Ankunft durch mehrmaliges Pfeifen tele¬
graphenartig zu verkünden , um den Correspondenten die rechtzeitige
Abgabe von Postsendungen zu crr^ glichen . Der Gebrauch dieser
Pfeife in der Nähe von Bahnhöfen und Bahngleisen ist den Boten
strenge untersagt.

— ( Die Stärke der Kriegsmarinen der verschiedenen euro¬
päischen Seemächte .) Es besitzen , wenn man die gegenwärtig im
Bau begriffenen Schiffe mit einrechnet , an Panzerschiffen : Eng¬
land 62 . Frankreich 57 , Rußland 32 , Niederlande 29 , Türkei
25 . Italien 24 , Deutschland , Oesterreich und Spanien je 11;
an Kriegsschiffen überhaupt : England 503 , Frankreich 371 , Ruß¬
land 299 , Türkei 116 , Niederlande 113 , Spanien 78 , Italien
77 , Deutschland 60 und Oesterreich 57 ; an SchisfSkanonen:
England 6250 , Frankreich 1666 , Rußland 1663 , Türkei 1282,
Niederlande 981 , Spanien 835 , Italien 610 , Deutschland 430
und Oesterreich 250 ; an Bemannung (Osficierc sammt Mann¬
schaft ) : England 46,400 Mann , Rußland 24,000 , Türkei 20,900,
Frankreich 20,836 , Italien 18,000 , Spanien 16,400 , Oester¬
reich 9890 , Deutschland 6900 und die Niederlande 5750.

— ( » König Wilhelm .
" ) Der an der holländischen Küste

gestrandete frühere Norddeutsche Lloyddampfer » König Wilhelm»
hatte bis vor Kurzem allen Anstrengungen , denselben wieder flott
z « machen , getrotzt ; erst als man von England einen Dampf«
pflüg kommen ließ , der von 20 Pferden an den Strand gezogen
werden mußte , konnte man die Arbeit mit einiger Aussicht auf
Erfolg wieder ausnehmcn . Die Maschine hat aber während deS
Transportes viel gelitten und zu ihrer Herstellung bedarf es
einiger Zeit . Dann muß dieselbe eine große Furche im Sande
ziehen , durch welche das Schiff alsdann wieder in die freie See
gebracht werden kann.

— Osterholz, 21 . Juli . Gestern Nachmittag gegen ^ 2
Uhr brannten auf einem unmittelbar am Eisenbahnfahrdamm be-
legencn Roggenfcldc circa 30 Hocken Roggen nieder , auch ein

Theil ungemähter Roggen ging in Flammen auf . Die Entstch --

ungsursache ist bis jetzt noch unbekannt.
— Berlin, 23 . Juli . Die » Norddeutsche Allgem . Ztg .

"

bespricht die Ermordung des Hauptmanns Schmidt durch die Car»
listen und stellt in Aussicht , die Reichsrcgierung werde im In¬
teresse des empörten Nationalgefühls der gcsammten europäischen
Civilisation Mittel suchen und finden , den Carlistenbanden be¬
greiflich zu machen , daß die Hinrichtung von gefangenen Deut¬
schen nicht unbestraft bleibe.

— Berlin, 21 . Juli . Der früher einmal losgegangene
Schreckschuß , daß in der Zeit vom 1 . bis 14 . October d . I.
in dem größten Theilc des preußischen Staates keine Eheschließ¬
ungen vorgenommcn werden können , hat sich eben lediglich als
Schreckschuß erwiesen , da bis zum 14 . October d . I . in den mehr-
erwähnten Landestheilen die jetzt zu Recht bestehende Aufgebots-
Proccdur in voller Kraft bleibt und die <standesbeamten auf
Grund der Bescheinigung der bis dahin zuständigen Geistlichen
bezw . der Gerichtsbehörde ( für Juden und Dissidenten ) , daß gegen
das Aufgebot kein Einspruch oder keine Einwendung erhoben wor¬
den , die Eintragung in die Ehercgister werden vornehmen können.
Dem Vernehmen nach wird eine solche Bestimmung nur als Ueber-
gangsbestimmung in der Instruction Platz finden . Die durch den
hiesigen Magistrat für Berlin vorgegangene Wahl der Standes¬
beamten kann im Allgemeinen als keine glückliche bezeichnet wer¬
den , zumal sich verschiedene frühere Militairs darunter befinden,
welchen eine so streng formale Arbeit nicht zugemuthet werden
sollte.

— Der zoologische Garten in Berlin war leer geworden,
als ein Wärter einen einsamen Herrn in der Nähe der Bären¬
grube spazieren gehen fand , der den Garten nicht verlassen zu
wollen erklärte . Der Inspektor wurde herbeigcrufen , umsonst,
der Spätling war nicht zu bewegen , sich zu entfernen . Endlich
erschien der Direktor , der , ein ruhiger Charactcr , die besten Bit¬
ten anwandte , um den sonderbaren Schwärmer vor die Thür zu
setzen. » Aber was wollen Sic denn hier ? » fragte endlich Herr
Bodiuus , dessen Geduld nur noch an einem dünnen Faden hing.
Herr Direktor unter uns , ich habe gelesen , der Komet sei zwi¬
schen dem großen und kleinen Bären zu sehen und nun gehe ich
schon seit Dunkelwerden vor der Bärengrube auf und ab und
sehen keinen Kometen!

— Vom deutschen Prolestantenverein hatten verschie¬
dene Blätter Auflösungsgcrüchte auSgesprcngt . Dieselben sind
aber ganz grundlos . Wenn auch der seitherige geschäflSführendc
Ausschuß , aus welchem die Herren Honig und Ohly nicht aus¬
getreten sind , ergänzt und an einen anderen Ort wird verlegt
werden müssen , so hat dies doch auf den Fortbestand und die
weitere Thätigkeit des Vereins gar keinen Einfluß ; im Gegentheil
wird eine Anzahl seitheriger Führer des Vereins alsbald zu Ge¬
rathungen und Beschlüssen zusammentreten , welche nicht nur den
Fortbestand , sondern auch eine lebendigere Thätigkeit des Vereins
sichern sollen . Die Gegner des ProtcstantenvereinH werden des¬
halb zu früh gejubelt haben.

— lieber das Herabholen der Trikolore vom Kathedralthurmc

aber behaupten Sie niemals wieder , daß sich der alte Smith ge¬
irrt habe » und er nahm eine sehr hochmüthige Miene an.

Es war unmöglich die Ueberzeugung des allen Mannes zu
erschüttern , er wurde zuletzt ungeduldig und zeigte ganz unzwei¬
deutig , daß ihm eine fernere Unterhaltung mit dem Sohne sei¬
nes vorstvrbcncn Freundes lästig sei . Templeton mußte sich ent¬
fernen.

Sein Herz war zu voll , er mußte wenigstens Jemand haben,
dem er sich mittheilen konnte und er eilte zu Dr . Willibald.
Auch dieser zeigte sich von der furchtbaren Nachricht tief erschüt¬
tert , dennoch entgegnete er in voller Ueberzeugung : „Trotz alle¬
dem kann ich an die schuld des Herrn Waxmann nicht glauben .

"

Tcmpletok druckte ihm dafür dankbar die Hand . » Es freut
mich , daß sie ebenfalls au dem Charakter meines Schwieger¬
vaters nicyl irre werden . »

Willibald legte die Hand über die Augen , als suche er sich
das Bild dieses Mannes noch einmal zu vergegenwärtigen , dann
sagte er nachdenklich : „ Oft schien es mir , als ob auf seiner
S >in ! eine frühere Schuld geschrieben fei , aber das liegt längst
hinter . ihm und jedenfalls hat er einen tüchtigen Läuterungspro¬

zeß dnrchgemacht und jetzt ist seine Seele viel zu hoch und rein
und nimmermehr eines solchen Verbrechens fähig . »

„ Ich verstehe mich nicht auf Ihre Auseinandersetzungen,"
meinte Templeton , „ nur so viel weiß ich , daß mein Schwieger¬
vater kein Falschmünzer ist . "

„ Und wie haben Frl . Mary — Harrict die Schreckcnskunde
ausgenommen "

, fragte Willibald.'
„ O die Unglücklichen ! und zwei Tage vor der Hochzeit , es

ist ein wahrhaft niederträchtiger Streich des Schicksals .
"

» Ich muß zu Harrtet eilen , die Aermsle wird in Verzweif¬
lung sein, "

rief der Doctor.
» Ach ich vergaß , Harnet will Sie nicht mehr sehen , die

Schmach ist zu groß . »

„ Ich begreife ihren Wunsch und doch kann ich ihn nicht er¬
füllen, "

entgegnete Willibald ; „ jetzt wäre es jämmerlich , wenn
ich mich zurückzichen wollte , wo das Unglück über sie hereinge¬
brochen . »

„ Aber sie hat mich ausdrücklich damit beauftragt, » warf
Templeton ein.

» Kommen Sie , verehrter Freund , Haeriet wird mich nicht
von ihrer Schwelle weisen, » erklärte der Doctor und Templeton



'in Metz erhält das » Berl . T . " vonAinem seiner dortigen Abon¬

nenten eine freundliche Zuschrift , wonach der Bcrlanf dieses Actes,

wie wir denselben nach einer Mittheilnng der „Köln . Ztg . « ge¬

schildert , zum größten Thcil auf phantastischer Ausschmückung des

sehr einfachen Hergangs beruht . Bon den bei der Reparatur der

Kathedrale beschäftigten Zimmcrleuten war cs ein Geselle ( Un¬

glaube mit Namen ) , der von der obersten Galerie auf einer langen

weiter Hinaufstieg und um die I Hj - Meter große Windfahne ein

Seil schlang . Diese wurde dann abgehoben und von andern Ar¬

beitern auf der Galerie in Empfang genommen . Drei Tage
blieb die Flaggenstange leer , dann wurde eines Morgens die

silbcrgrau angestrichene Windfahne ohne alles Geräusch wieder

angebracht . Hier und da blieben wohl kleine Gruppen stehen
und sahen hinauf , aber vou aller jener poetischen Ausschmückung

ist nichts wirklich passirt.
— Der Bruder des von den Carlisten erschossenen Haupt-

manns a . D . Schmidt , Seconde - Lieutenant im Fuß -Artillerie-

Regiment Nr . 15 , befindet sich gegenwärtig in Berlin , um,

soweit dies nach Lage der Verhältnisse überhaupt möglich ist,

Genugthuung für die Erschießung seines Bruders von den maß¬

gebenden Behörden zu erbitten . Das Auswärtige Amt des deut¬

schen Reichs hat Herrn Schmidt , wie die „ Trib .
" meldet , in der

zuvorkommendsten Weise bereits zwei Mal empfangen !, ohne ihm

indcß Versprechungen irgend welcher Art geben zu können.
— Eine sonderbare Schickung traf am Freitag voriger Woche

eine Büdner - Familie in dem Dörfchen Lübars im Nieder - Bar-

nimer Kreise . Dort feierte das alte Ehepaar Rieke im vorigen

Jahre das immerhin seltene Fest der goldenen Hochzeit , beglück¬

wünscht vou zahlreichen Verwandten und allen Ortsangehörigcn.
In diesem Jahre , an dem Tage des HochzcitSfestcs , starb plötzlich
die Frau am Vormittag , während ihr Gatte ihr schon desselben

Tags am Nachmittag ohne vorheriges Krankenlager in das Jen¬

seits nachfotgte . Dieser Fall erregt die lebhafteste Theilnahme
in den betheiligten Kreisen . Sonntag Nachmittag hat die Beerdi¬

gung stattgefunden.
— Eine heitere Episode aus dem letzten Kriege , die noch

dazu den Vorrheil hat , wahr zu sein , theilt die » N . B . Z . « mit:

Ein junger Officicr kam zu einer Familie ins Quartier , die ihn

herzlich aufnahm und in deren Umgang er sich sehr wohl fühlte,

obwohl sie einstweilen nur aus Baker und Mutter bestand ; die

Tochter war während dieser Zeit zu einer Freundin in der Nähe

geschickt, » in Sicherheit gebracht,
" wie die vorsorglichen Eltern

gemeint , ehe sie den vortrefflichen jungen Mann , der zu ihnen ins

Quartier kam , kennen gelernt . Nach wenigen Tagen zog er da¬

von , die Tochter kehrte zurück . Wieder nach wenigen Tagen kam

das Dienstmädchen sehr verschämt zu ihrer jungen Herrin und

gestand , daß sie mit dem Officierburschen sich verlobt und daß

dieser sie nach dem Kriege heiratheu wolle , es sei ein vermögender

Bauernsohn ; nun habe ihr der junge Mensch geschrieben , da sie
aber nur Gedrucktes lesen könne , bat sie ihr Fräulein , ihr den

Brief vorzulcsen . Diese that ihr den Gefallen , war aber sehr

erstaunt , einen ebenso geistvoll geschriebenen als gebildet stilisirten

Brief zu finden . Bald kam aber nun das Mädchen mit der

Bitte , das Fräulein möge auch an ihrer Stelle antworten , wak

diese gern that . Im Hause des Osficiers war aber dasselbe Spiel

gewesen ; dieser hatte für seinen Burschen geschrieben und war
»un ebenso erstaunt über den liebenswürdigen , feinen Ton der
Antwort . Beide crriethcn nun wohl , wer die wahren Briefschrci«
der waren , aber dieses harmlose Spiel machte ihnen Vergnügen ;,
sie konnten ohne Verletzung der Sitte und des Anstandes sich im

Namen ihrer Domestiken die glühendsten Liebesbriefe schreiben,
' in welches sie auch vieles sonst Jntcressirende einflochten — bis

sie sich in ihren Corrcspondcnten wirklich verliebten , soweit dies

brieflich möglich war . Und als nach dem Friedensschlnß der

Osficier noch einmal zürückkehrte . seine liebenswürdige Wirthe —

und deren Töchterlcin — aufzusuchen , vollendete die persönliche
Bekanntschaft , was die schriftliche begonnen ; sie verliebten und

verlobten sich und Herr und Fräulein , der zuin Bauer zurück-
verwandelte Bursche und das Mädchen feierten an einem Tage

Hochzeit.
— ( Graf Chambord und der Prophet Daniel . ) Ein fran¬

zösischer Abbe hat eine neue Interpretation des Buches Daniel

veröffentlicht . "Nach diesem neuen Commcntar wäre das vierte

Thier mit seinen zehn Hörnern , von welchem der Prophet Da¬

niel spricht , der „ Deutsche Bund "
, das kleine Horn , welches wächst

und stärker wird als die andern , sei Preußen . Und dieses Horn
wird durch den Menschensohn gebrochen , welcher kein Anderer ist
als der Graf Chambord . Und diese Prophezeihung wird spätestens
bis zum 21 . Oktober nächsten Jahres in Erfüllung gehen , wenn

nicht unvorhergesehene Zwischenfälle die Erfüllung dieser Weissa¬

gung bis ans einen später zu bestimmenden Termin vertagen.
— Madrid, 22 . Juli . Der Brigadier Lopez befreite die

ganze in Cuenca gefangen genommene republikanische Division
und nahm dabei einen großen Theil der bewachenden Carlisten

gefangen . Der Gouverneur Cataloniens meldet , daß die Car¬

listen 150 gefangene Soldaten erschossen haben . Der Kricgsmi-

nistcr befahl in Folge dessen , von den Carlisten eine außerordent¬

liche Contribution zu erheben , uw die Familien der Erschossenen

zu entschädigen.
Bayvnne, 21 . Juli . Ein Manifest von Don Carlos vom

16 . Juli an die Nation erklärt , er sei nunmehr im Staude , seine

Versprechungen zu halten , den Aufstand zu unterdrücken und dem

Volke die wahre Freiheit zu geben . Er verheißt Befriedigung
der religiösen und monarchischen Gesinnungen der Spanier und

verspricht gleichzeitig , die Käufer der Kirchengüter zu schützen und

die Cortes aufrecht zu erhalten . Er schließt init einem Hinweis

darauf , daß die Rebellen der Waffengewalt unterworfen werden.

Prinz Alfons , der Bruder des Don Carlos , legte Cuenca eine

Contribution von 3 Millionen Realen auf.
— Ein gräßliches Grubenunglück ereignete sich am Sonn¬

abend Abend in der Nähe von Wigan , in Lancashire . In der

Saw Mills Zeche entstand kurz vor Arbeitsschluß eine Explosion

schlagender Wetter , wodurch von den noch in der Tiefe befind¬

lichen 25 Arbeitern 15 entweder ans der Stelle gelobtet wurden

oder »ach kurzen aber schweren Leiden ihren Wunden erlagen.
Die Getödteten waren größtcntheils verhcirathet und hinterlaffen

erstaunte über seine Zuversicht — er hätte nicht gewagt , dem

Wunsche seiner energischen kleinen Schwägerin zn trotzen — und

zu seiner noch größeren Ucberraschung — wies Harnet wirklich

nicht Willibald zurück ; sie eilte ihm vielmehr mit einem schmerz¬

lichen Ausruf entgegen und er schloß sie zärtlich in seine Arme.

» Meine thenre Harnet,
" rief er von tausend Empfindungen

überwältigt und Thränen drangen unaufhaltsam aus seinen

Augen . —
Der Bund ihrer Herzen war damit auf immer geschlossen . -

Was Beide bisher nicht auszusprechcn gewagt , das drängte sich
in diesem Augenblick über ihre Lippen . — Sie wnßlni und sag
tcn es sich jetzt , daß ihre Herzen für Zeit und Ewigkeit einander

gehören würden . Und gerade der Schmerz , die Sorge führte

ihre Seelen inniger zusammen — mochte nun alles über ihnen

zusammenbrcchcn — eines blicb Ihnen sicher — ihre Liebe . . .

Selbst das Furchtbarste wird leichter ertragen , wenn wir

ein Herz besitzen , das in schöner Selbstlosigkeit unsere Schmerzen
mit ausnimm ! und gleichsam verzehrt . — Auch die beiden Schwc

stcrn fühlten die ganze Herzcnscrgnicknng , die in solch ' warmer

inniger Theilnahme liegt und ihre tiefe Gebrochenheit machte einer

ruhigern Stimmung Platz . Besonders war cö Harriet , die mit

jugendlicher Hnffnungslust de» Trostgründcn des Geliebten ein

nur zu williges Ohr lieh . Bald mußte sich die Unschuld des

Vaters glänzend Herausstellen und dann kam erst nach solchen

Stürmen das rechte Glück . —

Vorläufig sorgte Tcmpteton dafür , daß eine weitläufige Ver¬

wandte von ihm in daS Haus zog , um den allein stehenden Mäd¬

chen wenigstens einigen Halt zn geben und sic vor Verleumdung

zu schütze» .
In Angst und Unruhe , zwischen Hoffen und Verzweifeln,

zogen die Tage dahin . — Die Stunde der Entscheidung rückte

immer näher und trotz all ' ihrer Bemühungen war cs ihnen nicht

gelungen , den Vater zu spreche » . Erst am Tage des Schwur¬

gerichtes sollten sic ihn Wiedersehen . . . .
Sowohl Willibald wie Templcton waren dagegen , daß die

Schwestern dein Termine beiwohnen sollten ; aber Beide waren

diesmal allen liebevollen Einreden unzugänglich und die Freunde

mußten sich ihrem unbeugsame » Willen fügen , obgleich sie das

Schlimmste fürchtete » . —

( Fortsetzung folgt . )



zehn Wittwen und 31 Kinder . Die Zeche selber wurde durch die
Explosion nur wenig beschädigt . Die Ursache des Unglücks ist
« och nicht aufgeklärt , da die Stickluft in der Zeche eine Erfor¬
schung derselben noch nicht gestaltet."

Büchertisch.
Die im Berlage von Franz Lippcrheide in Berlin erscheinende

Zeitschrift : „ Die Modenwelt » erscheint seit Beginn dieses Jahres
auch iu einer erweiterten Ausgabe mit Untcrhaltungsblatt unter
dem Titel : „ Illustrirte Fraucu - Zeitung "

. Der Avonnentcn-
zahl nach steht die „ Modenwelt » unter den deutschen Moden¬
zeitungen in erster Linie , denn das Lippcrhcide '

sche Unternehmen
ist jetzt in 180,000 Exemplaren verbreitet und erscheint gleichzeitig
in elf Sprachen.

Die „ Illustrirte Fraucn -Zcitung « ist aus dem vielfach ge-
äußerten Verlangen der Damen entstanden , neben der eigentlichen
Fachzeitung für Toilette und weibliche Handarbeit ein Untcrhal-
tungsblatt zu besitzen, wie es die anderen größeren Modenzeitungen,
z. B . der „ Bazar " , bereits anfzuweisen haben . Die großen Bor»
züge , die Reichhaltigkeit , die Eleganz , der Geschmack und die eben¬
so reiche wie solide Mannigfaltigkeit des Fachblattes der „ Moden-
wclt " brauchen wir nicht noch besonders hervorznhebcn ; die künst¬
lerisch schönen kolorirten Modckupfcr gehören zu den besten dieser
Art ; das Untcrhaltungsblatt der „ Illustrirte » Francn - Zeitung "

,

das alle 14 Tage erscheint und dessen zuletzt erschienenen Nnill -'
mern uns vorlicgcn , bringt die Fortsetzung eines Romancs von
Rob . Byr : „ Nachruhm - , eine Skizze von Karl Zettel : « Hans
Sachs » , mit Portrait und Denkmal des Dichters in Nürnberg,
„ Zur Reisesaison " von Oskar Blnmenthal mit Illustration von
G . Gnkhknecht , eine weitere Abthcilung der „ Bilder zur Geschichte
des Tanzes " von Lackowitz mit Illustrationen von C . Röhling,
„ Wirthschaftlichcs "

, „ Mathilde Mallinger " von R . Fiege mit ^
Portrait , „ Berliner Thicrgartenbilder » , von W . v . Dünheim mit
Illustrationen von Hermann Luders , „ Die Herberge für Fabrik¬
arbeiterinnen in Stuttgart "

, von Emma Laddey mit Illustration,
und Grundrissen , „ V rfchiedencs » , Briefmappe " .

Unter den angeführten Namen der Mitarbeiter finden wir
die bewährtesten Namen unserer heimischen Schriftsteller , wie
Rodenberg . Julius Grosse , G . Hiltl , Oskar Blumenthal , Theod.
Fontane , Adolf Strodtmann , Fevdor Wehl , Hermann Uhde , Emil
Rittcrshaus , Alfred Meißner , Robert Schweichel , Max Ring,
Herm . Kletke u . s. w.

Expl . wurden in nicht ganz 2 Jahren
w von dem berühmten Buche:

vr . Airy
' s Maturheilmethode abgesctzt , jedenfalls der

beste Beweis für die Gediegenheit desselben.

Danksagung.
Alle » denen , insbesondere den Bcrwandtcn

und Nachbarn , welche unserer guten Schwester
und Schwägerin während ihrer langen Krank¬
heit so liebevolle Beweise von Thcilnahmc
erzeigte » , sowie allen denjenigen , die ihr
die letzte Ehre erwiesen , sagen wir hiermit
unseren innigsten tiefgefühltesten Dank.

_ I . F . Sti -,dt L? F rau.
Wir schreiben Wechsel und Accreditive

auf alle Hauptplätze Europas und der
United Ltutes ok ilmeiic ;«. in beliebigen
Summen znm TagcSconrse.

Ll8 « « tl » v » vi « .

Sehr schöne neue Norwegische
Häringe , empfiehlt

Capt . M.

Accordeon in großer Auswahl und
vorzüglicher Qualität empfehle zu den billig¬
sten Preisen.

kl . v « » HiiiSvs»

Dampsschiffahrts -Gesellschaft.

Listr L 6orup.
in vnisduiK um lUiein

niollt tbeurer aber keiner

z Lau de OolvAno.

wozn frcnndlichst cinlader
II .. II « k

Die Actien werden mit S7 Thlr . 18 Sgr . L« Pf.
Elsflether Bankverein eingelöst.

IIIv
I . D . Borg siede.

vom

Luftfahrt ° ch Bremerhaven
- am Sonntag , den SS Juli , Nachmittags I Uhr,

^ Rückfahrt von Bremerhaven Abends Uhr.^ Fahrpreis »V Person für hin und zurück SS Gs.
Diejenigen Perionen , die laut Bekanntmachung auf freie Fahrt Anspruch

machen können , ivrrden nochmals freundlichst gebeten , doch ja Alle mitznfahrcn.
Zb.

Rvrddetttsche Halle.
Mittwoch , den 29 . , Donnerstag , den 30 . und Freitag , den 31 . Juli:

MuMMsehs AhslläiwterliAltiioA
ausgeführt von der Gesellschaft aus Harilburg,

bestehend aus 4 Damen und S Komikern.
Zn zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

M.

's
Weil 's iiene Drcsch - Maschinen
znm Betrieb dura ) zwei Leute oder für
Zngthiere sind die billigste » , leislungssühigste » und besten Maschinen dieser ZA"

- Art, dreschen je nach der Größe S <l* S — SSS Pfund Körner per - Z
HLAunde » nd tosten je »ad . der Größe Tblr . 66 bis Thlr 2lO franco.
? 2 wende sich brieflich an die ^Maschinenfabrik von MorihL ^ Lbcil jun . in Frankfurt am Main , Scilerfiraßc 2 l.

( Verlinuksstelleu vvardan tzniold ' t . )

Doneoräia - LierLalle.
Sonntag , 26 . Juli

« » II.

Gegen Fr . - Eiiif . von 10 Freimarken
L1 Sgr . ( od . 12 LZ xr .) vcrsc >ckct kiiokter 's

IVeclags -znstsItlni-uxbsLl-ölsirigirco . raiiwelt-
berühmte,ni . viel . Illuftrarionen verschenk

VN. 320 Seiten starke Buch : De . Tlr >
' s

'
Jeder Kranke findet silr sein Leiden

sichere Hülse durch dies Buch. Tausende
jZeugnissc bürgen dafür ! — Niemand ver¬

säume cS sich diese neueste vielfach ver¬
besserte Auflage baldigst anzuschaffm.

r .-. oi >algig in der Expcd . biesee Biatke « .

_ — _ s-

Barcler Maschiuentorf,
in Waggons n 200 Cenlncr und abgetheilt
ans 100 Ccntncr , empfiehlt

Barel, 24 . Juli 1874.
IN . N

Elsfleth , 24. Juli
Marti » . Martens

Grimsbp , 19 . Juli
Johanne , Wachtendmf

Newport , 21 . Jnii
Museo , ArianS

von
Fricdciichshald

von
Antwerpen.

nach.
St . Thoinas-

den Betrieb durch ein oder zwei Z Sr.

Redactton , Druck und Verlag vo » L . Zirk ( G . C . von Tbülen 's Nachfolger ) .
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